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Fernsprecher 44.
48. Jahrgang

Der Krieg. sollen, zur Einnahme von Konstantinopel für die Entente.
Es breche jedoch auch noch die Hoffnung auf die Möglichkeit
zusammen, Rußland durch das Schwarze Meer mit Mu¬
nition zu versehen.

Die zweite Kriegsweihnoccht.
Des Friedens Hüterin. Dank nnd Frende.

Heilige Pflicht.

Der Ssterreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Wien, 23. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird
verlautbart : 23. Dezember 1915.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die allgemeine Lage ist unverändert.
In Iudikarien kam es auch gestern zu heftigeren Geschütz¬

kämpfen.
An der küstenländischen Front wurde auf der Podgora

der Angriff eines italienischen Bataillons zurückgeschlagen.
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

Eine in der Gegend von Tepca noch in den Felsen des
nördlichen Tckra Ufers verborgene kleinere montenegrinische
Abteilung wurde nach kurzem Kampf gefangen genommen.

Sonst nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Vom Balkan.
WMKßrherrschüft der Engländer md

Franzosen in SiwmaZedsmen.
Athen, 23. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Frkf.)

Der aus Salonik zurückgekehrte Oberst Pallis hatte wieder- .
holte Besprechungen mit dem König und dem Chef des
Generalstabes. Wie versichert wird, ist zwischen Pallis , der
sich wieder nach Salonik begibt, und den Stäben der
Entente-Annee in Salonik eine Uebereinstimnmng bisher
nicht erzielt worden. — Im südlichen Mazedonien beginnt
sich eine starke Gärung gegen die Entente bemerkbar zu
machen. Die Engländer und Franzosen verfügen die Räu-
inung von bisher zwanzig größeren Ortschaften aus strate¬
gischen Rücksichten zwischen dem Langaza See und dem Ga-
liko-Flutz. Darunter befinden sich blühende Gemeinwesen
wie Baltsa, Purnar , Utli, Eiuoana , Zowati und Langaza.
Die Räumung mutzte innerhalb 48 Stunden erfolgen. Die
griechische Bevölkerung versuchte dagegen Stellung zu neh¬
men und erbat den Schutzs der Athener Regierung. Die En-
tentevertretcr erklärten jedoch, datz sie bei der Weigerung der
Bevölkerung, ihre Wohnsitze zu verlassen, gewaltsame Mittel
zur Anwendung bringen würden.

Die Aktion der Mittelmächte.
Athen, 23. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Zei¬

tungen versichern, datz die Regierung das Eindringen der
Gegner der Alliierten in das griechische Gebiet nur dulde,
wenn vorher die Erklärung abgegeben werde, wonach da¬
raus keine Gefahr für die Neutralität und Unverletzlichkeit
Griechenlands sich ergibt. Die Lage an der Front ist ruhig.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Der Abba« des Dardsnellen-

Unternehmens.
Mailand , 23. Dez. (W. T. B. 'Nichtamtlich.) Der

„Avanti" erklärte, der Abzug der englischen Truppen von
der Suvlabai esi eine der sensationellsten Begebenheiten des
Weltkrieges. Der Abzug sei zu erwarten gewesen, nachdem
deutsche und bulgarische Verstärkungen auf Eallipoli ankom-
nien konnten. Wären die englischen Truppen nicht freiwillig
abgerückt, hätte man sie mit Gewalt ins Meer geworfen.
Nun fei nur noch Sedd-ül-Bahr von den Engländern besetzt.
Allein dieser Besitz sei mehr politischer als militärischer Na- ■
tur, da Sedd -ül-Bahr keine geeignete mllitärische Basis .
bilde. So breche denn ein großes Untemehmen zusammen, !
welches zu dem größten historischen Ereignis hätte führen !

Die serbische Skupschtim
aus italienischem Boden?

Bern, 23. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der „Cor-
riere della Sera " meldet aus Bari : Bulgarische und- alba-
nesische Banden beunmhigen fortwährend die Ueberreste
des serbischen Heeres. In Bari wird von Flüchtlingen ver
sichert, daß die Skupschtina einige Monate in Bari oder
Brindisi tagen werde.

ver Seekrieg.
Der Fall„Args".

Berlin , 23. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Schwedische
Blätter bringen die Nachricht, datz am 21. d. Mts . der
schwedische Dampfer „Argo", mit Bannware von Kopen¬
hagen nach Raumo unterwegs, unweit Utlängen-Leucht-
tnrm innerhalb schwedischer Hoheitsgewässer aufgebracht und
nach einem deutschen Hafen geführt worden sei. Wir er¬
fahren hierzu von zuständiger Stelle:

Der Dampfer ist allerdings- innerhalb schwedischer Ge¬
wässer angehalten und dann nach Swinemünde geführt wor¬
den. Dies war ein bedauerlicher Mißgriff. Der Dampfer
ist daher unmittelbar nach dem Einbringen in Swinemünde
aus Anweisung des Chefs des Admiralstabs der Marine mit
freiem Geleit nach dem Ort, wo er angeh,alten worden war,
wieder entlassen worden.

Mn feindliches Transportschiff in der
Nordsee gesunken. !

Amsterdam, 23. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zens. >
Bln .) Ein großes Transportschiff ist zwei Seemeilen süd- j
sich von Sunderland aus eine Mine gelaufen und gesunken. j

»

Ein japsmscher Dampfer versenkt, j
Malta . 22. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung !

der Agence Havas . Der japanische Dampfer „Pasaka
Man »" ist am 21. Dezember im östlichen Mittelmeer durch
ein feindliches Unterseeboot versenkt worden. Die Hafen¬
behörde von Alerandria wurde durch Funkspruch benach¬
richtigt und sandte Hilse. Er saßt 12 500 Tonnen , wurde
1914 gebaut und gehörte der Nipon Jusen Kaishar.

Der Kaiser.
Berlin , 23. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das Leiden

des Kaisers, eine Zellgewebsentzündung, ist durchaus nicht
etwa bedenklicher Natur . Sie hindert den Kaiser nicht, Bor-
träge des Reichskanzlers entgegenzunehmen und er hat auch
abends Gäste, darunter Minister bei sich. Er ist auch nicht
bettlägerig, sondern bewegt sich frei im Schlosse.

Zum Tode Emmichs.
Wien, 23. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die Blätter

widmen dem General Emmich, dem Eroberer Lüttichs,
warme Nachrufe, die feine hervorragende militärische Tätig¬
keit und die Erfolge im Weltkriege würdigen. Sie be¬
tonen, daß auch Emmich. der sich trotz seiner Krankheit nicht
sckonen wollte, einen Heldentod gestorben ist. Der tiefen
Trauer des deutschen Heeres um den plötzlich verschiedenen
hervorragenden General schließe sich auch die österreichisch-
ungarische Wehrmacht an. die seine glänzenden Leistungen
aus dem westgalizischen Boden in dankbarer Erinnerung
habe.

Bischof Korum.
Trier, 23. Dez. Bischof Korum begeht heute int engsten

gottesdienstlichen Rahmen die Feier seines 50jährigen
Priesterjubiläums.

Es ist nicht Deutschlands Wille , datz der Donner der
Geschütze auch in diesem Jahre noch in das Geläut der
Weihnachtsglocken hineinbrüllt und die Engelsbotschaft
„Friede auf Erden" in ihr Gegenteil verkehrt. Der blind¬
wütige Hatz unserer Feinde, die unter völliger Verkennung
der Tatsachen unter allen Umständen Deutschlands Vernich-
tung herbeizuführen trachten, versagt der Welt auch zum
diesjährigen Weihnachtsfeste den heiß ersehnten Frieden.
Und so heißt es denn,weiterkämpfenund nicht müde werden,
bis der endgültige Sieg errungen und die Gmndlage ge¬
schaffen ist für einen ehrenvollen Frieden , unter dessen Schat¬
ten Kinder und Enkel wieder aufbauen können, was der
Krieg in Trümmer schlug, und das Werk vollenden, zu dem
Deutschland berufen ist. Man hat uns Herrschsucht und
Eroberungslust vorgeworfen, man hat einen deutschen Mili¬
tarismus konstruirt und ihn verantwortlich zu machen ver¬
sucht für den Weltbrand. Aber die Völker der ganzen Erde
werden es erkennen und haben es zum großen Teil bereits
offen und ehrlich bekundet: Deutschlands Stärke ist das
Friedensbollwerk Europas gewesen, Deutschlands Stärke
wird nach der Beendigung dieses furchtbarsten aller Kriege
die Hüterin und Schirmerin des Friedens und der Gerech¬
tigkeit auf Erden sein.

Reines Herzens feiert unser deutsches Volk, im Geiste
vereint mit seinen Lieben fern im Feindesland , das Weih¬
nachtsfest. Es weiß, datz es sein scharfes, starkes Schwert
nur zur Befestigung des Friedens führt, und datz es mit
der ihm aufgenötigten Fortsetzung des Krieges in dem
Dienste der Weihnachtsbotschaft steht. Unsere Feinde, die
an Taten so arm, an Lügen so reich sind, mögen fortfahren
uns zu verleumden und uns Motive und Absichten zu unter¬
stellen, von denen unser Herz nie etwas gewuht hat ; sie
werden an ihren Verleumdungen ersticken. Gottes Finger,
der im Laufe der Weltgeschichte auch dem blöden Auge auf
Schritt und Tritt erkennbar ist, hat sich auch in diesem
Kriege deutlich bewiesen und verhilft der gerechten Sache
zum Sieg . Wer hätte angesichts der zahlenmäßigen Ueber-
legenheit unserer Feinde und deren Unterstützung mit Mu¬
nition durch die ganze Welt die grohartigen Erfolge für
möglich gehalten, die wir bisher errungen haben, und die
wir bis zum schlietzlichen siegreichen Ende davonzutragen
gewiß sein dürfen. Der Kampf war auf allen Kriegsschau¬
plätzen mit dem Siege unserer Waffen verbunden. Wir
dürfen Weihnachten feiern als die Glücklichen, selbst da wo
ein lieber Angehöriger auf blutiger Wahlstatt uns enttissen
ward. Die große Familie des gesamten deutschen Volkes
hat stark und unerschütterlich allen Stürmen standgehalten
unb triumphiert über alle ihre Feinde.

Wir dürfen frohlocken und fröhlich sein unter dem deut¬
schen Christbaum. Zu diesem erlesenen Recht gesellt sich
jedoch die heilige Pflicht, die ernster und eindringlicher denn
je ain diesjährigen Weihnachtsfeste zu uns spricht und die
uns höhere Aufgaben und Ziele weift als die anspruchs¬
losere Friedenszeit. Jeder Deutsche, ob alt oder jung, ob
Mann oder Frau , hat die heilige Flamme zu schüren, die
dieser Krieg entfacht hat, und sich unablässig in den Tugen¬
den zu üben und zu stählen, die den Menschen erst zum
Menschen erheben und ihn zu dem Ehrentitel eines solchen
berechtigen, Wer nur die geschriebenen Paragraphen des
Gesetzes respektiert, ist noch lange nicht der Mann , den das
neue Deutschland fordert, noch lange nicht die Frau , wie sie
nach der durch den Krieg erfolgten großen Umwertung aller
Werte sein soll und mutz. Die ungeschriebenen ewigen Ge¬
setze unseres Gewissens, die Reinheit der Gesinnung, die
brüderliche Liebe zu dem Nächsten, die der Gottessohn ver¬
kündete, dessen Geburtstag wir im Weihnachtsfestebegehen,
die müssen wir aufnehmen und in uns ausgestalten, damit
wir würdig werden der großen Taten , die auf den Schlacht¬
feldern vollbracht wurden, der großen Zukunft, die unserem
geliebten Vaterlande bevorstoht. „Nehmt die Gottheit auf
in euren Willen. — Und sie steigt von ihrem Weltenthron !"
In diesem Sinne wollen wir Weihnacht feiern, auf daß mit
dem wachsenden Licht des Tages Deutschlands Licht steige
und wachse und eine Leuchte werde auf Erden.



Zum Disziplinbruch in der
sozialdemokratischen Partei.

Berlin. 22. Dez. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zens. Bin .)
Ueber die gestrige Fraktionssitzung der Sozialdemokratie
wird im „Vorwärts " aus der Reichstagssraktion geschrie¬
ben : „Die Fraktion hat sich am Montag mit der von einer
Anzahl Genossen angekündigten Sonderaktion im Reichstage
beschäftigt. In der eindringlichsten Weise wurde den in Be¬
tracht kommenden Genossen vorgestellt, in wie schlimmer
Weise sie die Einheit der Partei gefährden, wenn sie ihr Vor¬
haben verwirklichen. Genosse Haase erklärte, dag er sich
dem Vorgehen der Minderheit anschlietzen werde und in¬
folgedessen sein Amt als Fraktionsvorsitzender niederlege.
Am Dienstag gaben 20 Mitglieder der Fraktion eine be¬
sondere Erklärung ab und setzten sich damit über die
Fraktionsbeschlüsse hinweg. Die Fraktion trat sofort nach
dem Plenum erneut zusammen, um Stellung zu der nun¬
mehr vollzogenen Tatsache des Disziplinbruches zu nehmen.
Die Aussprache endete mit der Annahme folgender Resu-
lotion : „Die Fraktion erblickt in der Sonderaktion einen
Disziplinbruch bedauerlichster Art. Die Sonderaktion zerstört
die Einheit der parlamentarischen Aktionen in der schwierig¬
sten politischen Lage und ist darum auf das Schärfste zu ver¬
urteilen. Die Fraktion lehnt die Verantwortung für jede
Sonderaktion und für alle sich daraus ergebenden politischen
Wirkungen ab." — Die Resolutton wurde mit 63 gegen 15
Stimmen angenommen.
- -T— - 1- — .n- ' lTI _ LJ_ LU*»

Die Feldpostpäckchen.
Berlin. 23. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) Nach dem

„Neichsanzeiger" werden mit Rücksicht auf den Neujahrs-
briefverkehr Feldpostpäckchen im Gewicht über 50 Gramm
nach dem Feldheer vom 29. Dezember bis einschließlich 2.
Januar nicht angenommen.

Die eisernen Zehnpseimig-Stücke.
Berlin, 23. Dez. Die eisernen Zehnpsennigstücke, die jetzt

geprägt werden, werden die Grütze der Nickelstücke haben.
Auf der Vorderseite kommt in die Mitte die Ziffer 10, da¬
runter Pfennig , auch> die Umschrift „Deutsches Reich"
bleibt. Die Rückseite trägt den Reichsadler in der Grütze
der eisernen Fünfer mit einem Perlenband.

LoKalnachrichle«.
Königstein im Taunus , den 24. Dezember 1915.

* Als kleines Angebinde liegt für unsere Leser heute ein
Wandkalender für das Schaltjahr 1916 bei. Wohl in dem
alten Formate aber in neuer deutlicherer Ausstattung bietet
derselbe neben dem üblichen Kalendarium in vollkommenster
Ausnützung des Raumes weiter noch als wissenswerten
Text : Die bedeutenderen Jahrmärkte im Regierungsbezirk
Wiesbaden, grötzere Märkte und Messen in nah und fern,
Zinsberechnung für 1 Monat von 10—500 M Kapital und
zu 31/-1, 4, 41/*, 5 und 6 vom Hundert, Stempelbetrag für
Wechsel, die christlichen beweglichen Feste in 1917, 1918,1919
und 1920, sowie weiter fast ganz ausführlich die Sätze und
Bestimmungen für den Postverkehr. Im Kalendarium ist
noch ausreichend Raum für Tagesnotizen vorhanden, autzer-
dem sind dort auch die höheren jüdischen Feiertage vermerkt.
Möge der Kalender, welcher in der Druckerei dieser Zeitung
selbst hergestellt wurde, unseren Lesern recht oft Gelegenheit
geben, auf ihm frohe Tage und vor allem den Tag des so
heitz ersehnten Friedens zu verzeichnen, damit dieser alsdann
unter den Feiertagen der kommenden Jahre aufgeführt wer¬
den kann. — Der Kalender kann auch fertig auf Pappe auf¬
gezogen zu 35 $  das Stück von unserer Druckerei bezogen
werden und sind recht zahlreiche Bestellungen hierauf ganz
erwünscht.

*

* Im Kreise ihrer hohen Anverwandten in Luxemburg
wird morgen I . Königs. Hoh. Frau Grohherzogin-Mutter
von Luxemburg ihr 82. Lebensjahr vollenden. An tteuen
Wünschen aus allen Kreisen der hiesigen Einwohnerschaft
wird es I . Königs. Hoh. nicht fehlen.

* Weihnachten ist wieder herangenaht und auch dieses-
mal gilt es, mehr wie sonst in Friedensjahren, Weihnachts¬
freude zu bereiten, wo es nicht allen gegeben ist, das Fest
zu Hause zu verleben. Das Heimweh, das sich das
ganze Jahr über nicht bemerkbar macht, an diesem Tage
drängt es sich durch. Liebe und Gaben, Freude und Ueber-
raschung, alles was unsere Feldgrauen zu Hause gefunden
haben würden, das sollen sie doch finden, nur die Tren¬
nung ist unumgehbar. Wie überall, so wurde auch für
unsere Helden im Felde hier reichlich gesorgt; fleitzige Hände
rührten sich seit Wochen, um alle Weihnachtspakete recht¬
zeitig fertig machen zu können. Herzlicher Dank gebührt
hierfür in erster Linie unserer Kriegs-Fürsorge und an
Dankesschreiben seitens der Feldgrauen wird es ihr daher
gewitz auch nicht fehlen. Grotze Freude bereitete sie auch
am Mittwoch den Kindern unserer Kriegerfrauen durch
Spendung von Spielwaren und sonstigen praktischen Dingen.
Die hier zur Genesung weilenden Verwundeten sollen aber
ebenfalls die Weihnachtsfreude nicht entbehren und so wird
in den Vereinslazaretten ihnen heute Abend und morgen
reichlich der Tisch gedeckt werden mit Geschenken, die jedes
Soldatenherz gewitz erfreuen. Für sie alle wird die Er¬
innerung an die im Kriegsjahr 1915 in Königstein verlebte
Weihnachtsfeier ohne Zweifel eine erhebende und denk¬
würdige bleiben. So schön aber auch alle diese Feiern
verlaufen mögen, so wollen wir doch hoffen, daß es die
letzten Kricgsweihnachten waren, die wir erleben mutzten.

* Die Bibliothek des Vereins für Volksvorttäge bleibt
über die Feiertage geschloffen.

* Zum Vizefeldwebelbefördert wurde der bereits mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnete Unteroffizier Ernst Strack,
Sohn des Herrn Hofbuchhändlers Strack dahier.

* Die Aussichten aus weihe Weihnachten sind infolge
des milden, trüben Wetters hinfällig geworden. Nur im
Gebirge selbst wird sich der Schnee stellenweise noch be¬
haupten können, was die Sportleute wohl fleitzig auszu¬
nutzen trachten werden.

* Eine Bitte der Kaiserin. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht in seinem nichtamtlichen Teil nachstehende Mit¬
teilung: Ihre Majestät die Kaiserin und Königin lassen
beim bevorstehenden Weihnachts- und Neujahrsfeste bitten,
von den ihr etwa zugedachten Beglückwünschungen freund-
lichst abzusehen, da beide Feste in der Königlichen Familie
dem Ernst der Zeit entsprechend in der Sttlle begangen
werden sollen.

* Aus den neuesten amtl. Berlustlisten: Georg Roth-
Hofheim, schw. verw., Johann Messer-Schmitten, bisher ver-
mitzt, in Gefangenschaft.

* Das Eiserne Kreuz. Hier und da besteht noch immer
die Ansicht, datz über Verleihung des Eisemen Kreuzes amt¬
liche Mitteilungen verbreitet würden. Dies ist ein Irrtum;
die Presse ist vielmehr hier auf die privaten Angaben der
Angehörigen und Freunde von Ausgezeichneten angewiesen.
Wir begrüßen es daher stets dankbar, wenn uns Mit¬
teilungen über die Verleihung des Eisernen Kreuzes zur Ver¬
öffentlichung zugehen.

*

* Eine Bekanntmachungvom 23. Dezember 1915, die
am 27. Dezember 1915 in Kraft tritt , betrifft die Beschlag¬
nahme, Verwendung und Veräußerung von Bastfasern
(Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hanf und überseeischer
Hanf) und von Erzeugnissen aus Bastfasern
Nach dieser Bekanntmachung sind alle Bastfasem in rohem,
ganz oder teilweise gebleichtem, kremiertem oder gefärbtem
Zustande beschlagnahmt. Ihre Verarbeitung ist fiir den all¬
gemeinen Gebrauch nur in ganz bestimmten, in der Be¬
kanntmachung näher geregelten Fällen erlaubt. Zur Er¬
füllung von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen der
Heeres- oder Marinebehörden (Kriegslieferungen) ist die
Verarbeitung und Verwendung von Bastfasern in weitem
Umfange zugelassen. Insbesondere dürfen auch ohne einen
Auftrag auf Kriegslieferungen Halb- und Fertigerzeugnisse
für Kriegsbedarf auf Vorrat unter Beobachtung bestimmter
Vorschriften gefertigt werden. Die auf Vorrat hergestellten
Garne und Gewebe, über die ein Lagerbuch zu führen ist,
sind ebenfalls beschlagnahmt und ihre Auslieferung ist nur
zur Erfüllung eines Auftrages auf Kriegslieferungen ge¬
stattet. — Trotz der Beschlagnahme bleibt die Veräußerung
und Lieferung von Bastfaserrohstofsen an Bastfasernspinne¬
reien und Seilereien oder an andere Personen zulässig, die
einen schriftlichen Auftrag einer Bastfaserspinnereioder Seile¬
rei zur Beschaffung von Bastfaserrohstoffen besitzen. —
Auch die fadenartigen Halb- und Fertigerzeugnisse aus
Bastfasern, wie Garne, Zwirne, Seilsäden, sind beschlag¬
nahmt. Jedoch ist die Veräußerung und Lieferung trotz der
Beschlagnahme unbeschränkt erlaubt, sodatz die Beschlag^
nahme nur eine weitere Verarbeitung dieser Garne, Zwirne
oder Seilfäden verhindern soll. Die Bekanntmachung ent¬
hält eine ganze Anzahl wichtiger Einzelbestimmungen. Ihr
Wortlaut ist im Kreisblatt einzusehen.

*

* Aus dem Kreistag für den Obertaunuskreis. Folgende
Beschlüsse, die gelegentlich der vorgestrigen Tagung in Hom¬
burg gefaßt wurden, dürften von allgemeinem Interesse sein:
Zunächst wurden die im November 1915 zur regelmäßigen
Ergänzung des Kreistages und zum Ersatz für einen aus¬
geschiedenen Kreistagsabgeordneten vorgenommenen Wah¬
len sämtlich für gültig erklärt, dann wurden bei den Er¬
gänzungswahlen in die verschiedenen Kommissionen: Ab¬
schätzung von Kriegsleistungen, Abschätzung von Grund¬
stücken, Gebäuden, Materialien , von Feuerungsmaterial
und Lagersttoh, Abschätzung lebenden Viehes, von Trans¬
portmitteln und Gespannen, sowie schließlich zur Abschätz¬
ung sonstiger Gegenstände, die seitherigen Abgeordneten
wiedergewählt. Bei der Ersatzwahl von 2 ausgeschicdenen
Mitgliedern der Einkommensteuer-Veranlagungskommiffion
wurden gewählt: Kaufmann Johann Adam Kunz, Crou-
berg und Rentner Gustav Arrabin, Bad Homburg. Stell¬
vertreter: Sparkassenrechner Philipp Müller , Bad Homburg
v. d. H. Zum Schiedsmann bezw. Stellvertreter für den
Bezirk Eppenhain-Ruppertshain wurden auf 3 Jahre wieder¬
gewählt: Gemeinderechner Thoma 2er, Ruppertshain,
Stellvertreter Maurer Erotzenauer. Ferner wurden an den
Kriegshilfsverein für den Kreis Lötzen ein einmaliger Bei¬
ttag von 10 000 Jl,  und zur Bestreitung der Ausgaben für
die Familienunterstützungender zum Heeresdienst eingezoge-
nen Reservisten und Landwehrleute, eine weitere Summe
von einer Million Mark bewilligt. Zum Schluß erklärt sich
der Kreistag mit der vorgeschlagenenRegelung (Anschluß
an die Stadt Frankfurt) wegen der Beschaffung einer Iso¬
lierbaracke für Lungenkranke aus Kreismitteln, grundsätzlich
einverstanden und ermächtigt den Kreisausschutz, die er¬
forderlichen Vereinbarungen mit dem Magistrat Frankfurt
abzuschlietzen.

* Mehr als 1000 Mark für eine Kuh ! Welche abenteuer¬
liche Preise in der Zeit der hohen Fleischpreise oft für
Schlachtvieh bezahlt werden, hat sich dieser Tage wieder in
Erbenheim erwiesen. Der dortige Mctzgermeister Peter
Stein schlachtete eine Kuh aus dem Stall des Domänenpäch¬
ters Heinrich Weber vom Hofgut Mechtildshausen, für die
er nicht weniger als 1015 M bezahlt hatte. Selbstverständ¬
lich handelte es sich hier um ein besonders gut gemästetes
Tier.

* Rindswurst mit Mehl und Wasser. In einem Reserve-
lazarett in Frankfurt wurde bei der Revision Rindswurst
beanstandet, die einen überschüssigen Wjassergehalt und einen

Zusatz von Kartoffelmehl aufwies. Der Lieferant des Laza¬
retts war der Metzger Christian Beetz. Rindswurst , die bei
ihm im Laden geholt wurde, ergab ungefähr die gleiche Be¬
schaffenheit wie die im Lazarett beanstandete, einen Zusatz
von 3 Prozent Kartoffelmehl und 13 Prozent Wasser über
den eigenen normalen Wassergehalt der Rindswurst , der
auch schon 60 Prozent beträgt. Das Schöffengericht verur¬
teilte den Metzgermeister wegen wissentlicher Nahrungs-
mittelfälschung zu 200 Mark Geldstrafe.

* Das Zeitungslesen — eine Pflicht. Zu je einem Tag
Gefängnis wurden zwei Leute einer kleinen Gemeinde bei
Osnabrück verurteilt, weil sie entgegen der verfügten Be¬
schlagnahme einige Pfund Schafwolle verkauft hatten. Sie
brachten zu ihrer Verteidigung vor, die Verordnung wäre
ihnen unbekannt geblieben, da sie in der Eerneinde nicht
in der üblichen Weise bekannt gemacht worden ist und sie
Zeitungen nicht lesen. Das Gericht glaubte ihnen, erklärte
aber laut „Münch. N. N." : „Wer jetzt keine Zeitung liest,
handelt fahrlässig und kann sich bei Kriegsverordnungen
auf Unkenntnis, die ihn straffrei machen solle, nicht bemfen."

* Wie man sich früher durch die schlechten Zeiten schlug.
Vor den 60er, 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts hatte
man in unserem Lande fast immer „schlechte Zeiten". Die
Landwirtschaft rang mühsani um ihr Dasein, und die Jn-
dusttie lag in einzelnen Gegenden noch in den Windeln, in
anderen war von ihr überhaupt nichts zu spüren. Damals
war in den meisten Familien des Landes Schmalhans
Küchenmeister und die Sorge die tägliche Begleiterin der
Hausfrau. Aber man fügte sich in die böse Zeit und streckte
sich nach der Decke. Butterbrot kannte man in den meisten
Arbeiter-, Handwerker- und kleinen Beamtenfamilien nicht.
„Hink" gabs am Morgen und Mittag aufs Brot , und nur
dann, wenn Zwetschen, Birnen und Dickwurz gut geraten
waren. War das nicht der Fall , so mutzte man eben sein
Brot trocken essen. Abends gabs „ungerupfte Feldhühner",
nicht etwa mit einem Hering oder einem Bücking, sondern
in Salz getunkt oder in eine Mischung von Effig, Zwiebeln
und Pfeffer. Aus jenen Zeiten und früher stammt sicher
das alte Sprichwort : „Salz und Brot macht Wangen rot".
Fleisch gabs in vielen Familien nur Sonntags , und dann
war es so knapp für die Tischgenossen bemessen, daß man¬
cher mit scheelem Auge in des Nachbars Teller geschaut hat,
ob er nicht zu kurz gekommen sei. Wie man sich so im Essen :
einschränkte, so geschahs auch in der Kleidung. Einfach Mann
und Weib und Kind, ohne Rücksicht auf Mode und andere
Torheiten. Aber diese Einfachheit in der Kleidung und im
Essen ermöglichte es den Menschen, über die nicht rühmlichen
Zeiten hinwegzukommen.

* Prüfungstermine in Nassau. Vom Provinzial -Schul-
kollegium wurden die für das Jahr 1916 vorgesehenen Prü¬
fungstermine an Seminaren und Präparanden -Anstalten im
Regierungsbezirk Wiesbaden folgendermaßen festgelegt:
Lehrerseminar Dillenburg Aufnahmeprüfung 20. September,
Entlassungsprüsung 28. August, Präparandenanstalt Her¬
born Ausnahmeprüsung 29. September . An den Lehrer¬
seminaren Montabaur und Usingen finden am 3. bezw.
12. April Aufnahmeprüfungen statt. Entlassungsprüfungen
werden nicht abgeholten, da sämtliche Prüflinge im Felde
stehen. Am Lehrerseminar zu Eltville findet die Ausnahme- ,
Prüfung am 3. April statt.

* Zwei Schriften über die volkswirtschaftliche Bedeutung
der Goldablieferungen an die Reichsbank, sind bei allen
Kaffen der Nassauischen Landesbank unentgeltlich zu haben.
Es sind dies ein hübsches Heft „Goldsucher bei der Arbeit",
das von kr Reichsbank herausgegeben worden ist und ein
Flugblatt, das den Geheimen Finanzrat Bastian in Darm- ,,
stadt zum Verfasser hat.

* Während der Trauerrede verschieden. Als der Lander¬
rabbiner Dr. Rülf in Vraunfchweig bei der Trauerrede für
den gefallenen Leutnant Kurt Elias das Schlutzgebct ge¬
sprochen hatte, stürzte er, von einem Herzschlage getroffen,
tot zur Erde nieder. Der Verstorbene stand im 64. Lebens¬
jahre und erfreute sich in Braunschweig allgemeiner Achtung
und Wertschätzung.

* Der erste weibliche Gerichtsschreibergehilse ist seit einigen
Tagen bei dem Münchener Jugendgericht in Verwendung.
Diese Hilfskraft ist eine Vorläuferin weiterer Anstellungen,
da Gerichtsschreibergehilfinnen auch an Gerichten, bei denen
infolge der Einberufungen Personalmangel herrscht, ein¬
geführt werden sollen.

* Schneidhain, 24. Dez. Am 2. Weihnachtstage abends
werden unter Leitung des Herrn Lehrer Dorn im Gasthaus
„Zur Linde" einige Theateraufführungen, so z. B . „Das
alte Jahr ", zum Wohle für unser geliebtes Vaterland ver
anstaltet. Auch einige weihnachtliche Lichtbilder werden auf¬
geführt. Der Eintrittspreis ist ein niedriger und ist dieser-
halb aus einen guten Besuch zu hoffen.

* Altenhain, 24. Dez. Die hiesige Jugendwehr verau
stallet am 2. Weihnachtstage abends im Gasthaus „Zum
grünen Baum" ein Wohltätigkeits-Konzert zum Besten
unserer Krieger. Für reichhaltiges und abwechslungsreiches
Progranim ist bestens Sorge getragen und wird daher um
zahlreichen Besuch gebeten.

vo» «ah und fern.
Griesheim a. M., 23. Dez. Vor einigen Wochen ttaf hier

die Nachricht ein, dah der im Alter von 22 Jahren stehende
Musketier Adolf Biehler in Rußland gefallen sei, gleich¬
zeitig kamen Postsendungenmit dem Vermerk „Gefallen!" zu¬
rück. Etwa 14 Tage später trafen aber wieder Karten von dem
angeblich Gefallenen ein und dieser Tage teilt er selber be¬
züglich seines Schicksals mit, daß die Ursache der damaligen
Falschmeldungin einer Namensverwechslung bestand. Der
wirklich gefallene Kamerad stand in derselben Kompanie und
schrieb sich„Bieber". (H. Kr.)



Wiesbaden , 24. Dez. „Der letzte Rettungsanker " waren
für den Maurer Heinrich Teitz von Sossenheim in der Nacht
zum 15. November zwei Gänse , denn er hatte einen über
den Durst getmnken und geriet vom rechten Weg ab und
fiel in den Mühlbach . Da kamen zu seinem Glück zwei
Gänse angeschwommen . An diese klammerte er sich und
rettete sich so vom sicheren Tode des Ertrinkens . Dieses
reizende Märchen erzählte er auch gestern vor der hiesigen
Strafkammer , als er sich rechtfertigen sollte, woher die bei¬
den Gänse waren , die er in der Hand hatte , als der Polizei¬
sergeant von Sossenheim durch Hundegebell auf ihn aufmerk-
sam wurde . Die zwei Gänse bringen ihm 4 Monate Gefäng¬
nis ein.

Rieder -Saulheim . 23. Dez. Der in den 50er Jahren
stehende Landwirt Heinrich Kröhle stürzte beim Strohholen
von der Scheune und starb nach zweitägigem Krankenlager.
Er hinterläßt eine Witwe mit drei unerwachsenen Kindern.

Einisheim (Rheinhessen ), 23. Dez. Ein großes Schaden¬
feuer entstand im Anwesen des Bürgermeisters Zimmer-
niann. Die Scheune mit allen Emtevorräten , darunter 300
Haufen Gerste , eine Dreschmaschine wurden ein Raub der
Flammen . Eine weitere angrenzende Scheune war gleich¬
falls schon angebrannt , das Feuer konnte aber noch zum
Stillstand gebracht werden.

Kleine Cfyronifc.
— Ein Großfeuer richtete ungeheuren Schaden auf dem

Rittergut Döllnitz bei Halle an . Es ist nur gelungen , das
Herrenhaus , die Brauerei und den Schafstall zu retten . Die
großen Wirtschaftsgebäude samt gewaltigen Erntevorräten,
wertvolle landwirtschaftliche Maschinen und drei Pferde sind
verbrannt.

Luxemburg , 22. Dez. Die Eroßherzogin spendete für.
die Armen und Notleidenden laut „Luxemburger Wort"
100 000 Franken als Weihnachtsgabe.

Köln . 23. Dez. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Frkf.) Wie
die „Kölnische Zeitung " von zuverlässiger Seite erfährt , ver¬
weigerte die englische Regierung den Arbeiterführern , die sich
mit Bernstein , Haase und anderen deutschen Sozialisten in
Holland treffen wollten , die Pässe.

Letrte llachkichten.
Ser deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , 24 . Dez. (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer war stellenweise lebhaft , be-

sonders in den Vogesen.
Eiu nächtlicher Handgranatenangrifs gegen unsere

Höhenstcllung nordöstlich von S o u a i n wurde leicht ab¬
gewiesen.

Die Stellung auf dem Hartmannsweilerkopf
ist restlos zurückgewonnen , auch aus den Grabenstücken aus
den. Nordhange des Berges sind die Franzosen vertrieben.

Oestlrcher Kriegsschauplatz
und

Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Hochheiliges Weihnachtsfest.
Vorm . 6 Uhr hl. Metten . Im Anschluß daran hl . Messe.

9‘/a Uhr feierliches Levitenamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Weihnachtsandacht.

4 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.
Fest des hl . Stephanus.

Vormittags D/- Uhr Frühmesse , 9' la  Uhr Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

1. hl . Weihnachtstag:
vormittags 10 Uhr Predigtgoltesdiensl.

2 hl . Weihnachtstag:
vormittags 10 Uhr Predigtgoltesdienst für die Kinder . Die

Kinder , ihre Eltern und Freunde , werden herzlich
dazu eingelade ».

Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Samstag morgens 900 Uhr , nachmittags 4.00 Uhr,

abends 5.20 Uhr.

n m

Die Weigerung eines Angenlcidenden , eine
Brille zu trugen , begründet die Versagung

der Invalidenrente.
Die 46jährige Klägerin Barbara St . in L. ist auf dem

einen Auge blind , auf dem anderen ist die Sehschärfe auf
V- herabgesetzt, jedoch durch Tragen einer schwachen Konver-
brille auf */3 korrigierbar , durch Operation wäre sie sogar
noch mehr zu verbessern ; von beidem will jedoch die Klägerin
nichts wissen. Zwei Aerzte schätzen die Erwerbsbeschränkt-
heit (ohne Glas ) auf 662/3 Prozent , ein dritter auf 60 Pro¬
zent; wesentliche Gesundheitsstörungen außer dein Augen¬
leiden sind nicht vorhanden , doch gestattet letzteres nur
gröbere Arbeit und erschwert oder hindert das von St . bis¬
her ausgeübte Gewerbe einer Zugeherin . Der Revision,
die sich auf die ärztlichen Gutachten , auf die angebliche Un¬
erträglichkeit des Brillentragens und die Furcht vor der
Operation stützt, mußte der Erfolg versagt werden . Im
Urteil des Oberversicherungsamts wird darauf hingewiesen,
daß Et . noch nicht in vorgerücktem Alter stehe und noch rüstig
sei, und daß sie bei gutem Willen 60 H , d. i. V» des in L.
üblichen Taglohns , wohl noch verdienen könnte. Der letztere
Hinweis ist zwar insofern verfehlt , als es auf das Drittel
des für die Klägerin in Betracht kommenden Durchschnitts-
Verdienstes. nicht des „Ortslohns " ankommt ; allein das Ur¬
teil ist von diesem Verstoße nicht wesentlich beeinflußt zu-
nial da der Verdienst einer Zugeherin gegen jenen Taglohn
eher Zurückbleiben, als ihn übersteigen wird . Entscheidend
ist, daß die noch rüstige und von wesentlichen Krankheiten
der inneren Organe freie Klägerin ihr Augenübel , das
Haupthindernis einer besser gelohnten Erwerbstätigkeit ' nicht
einmal durch Tragen einer Brille — eine Hilfe , zu deren An¬
nahme sie verpflichtet ist —, mindern will , daß insolange
aber von dauernder Invalidität überhaupt nicht die Rede
sein kann. (Entsch. des Landesvcrsicherungsamts München
vom 8. Mai 1914 ).

^lückruunsch-v - Karten ••
zur

Jaforesipenbe
und sonstigen Anläßen verwendbar
mit Unterdrück von Ort und Hamen

empfiehlt
Druckerei

PI). Meindöhl,
Königstein im Taunus.

Die Jllafterkarte kann
schon jetzt

eingesetzen werden.
Sestellungen baldig5t erbeten.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen Ge¬
meinde Falkenstein.

2. Feiertag.
Sonntag , den 26. Dezbr ., vormittags 11 Uhr Predigtgottes¬

dienst.

Kirchlicher Anzeiger Ser eoang . Gemeinde Eppstein.
1. hl . Ehristtag : vormittags 10 Uhr Festgottesdienst.

(Beichte und hl . Abendmahl .)
Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst im Lazarett Ruppertshain.

5 Uhr Kinderweihnachtsfeier.
2. Ehristtag : vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst.

Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
Am l . Weihnacht - feiertag , nachmittags 2 Uhr , Gottes¬

dienst und hl. Abendmahl.
(Herr Pfarrer Rauen -Neuenhain .i

Hierzu das Illustrierte Sonutagsblatt Nr . 52.

fü ünstliohe Zähne in Kautschuk und Gold
Kronen und © tiftj &fjne. Zahnreinigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold , Silber rc. Garantie . Billigste Preise.

Tel . 129i . T.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Physikalischen Vereins.

Samstag , 1. Weihnachtsseiertag , 25 . Dezember : Trüb
und regnerisch , mild.

Luftteinperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages 4- 5 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht X 3 Grad , heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr) 4 6 Grad.

Der Wechsel im Oberkommando.
London , 23. Dez. (W . T . B . Nichtamtlich.) Das Kriegs¬

amt gibt bekannt : General Sir Douglas Haig hat das
Oberkommando der britischen Truppen in Frankreich und
Flandern angetteten . General Sir Charles Monro wird
ihm im Kommando der ersten Armee folgen . Der bisherige
Chef des Reichsgeneaistabs Generalleutnant Archibald Mur¬
ray wird dessen Kommando übernehmen.

Carl Mailebre , Königstein

^ Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen

Verordnung:
Auf Grund des § 9 d des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich im Interesse der
öffentlichen Sicherheit:

1. Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke , welche den im
Deutschen Heer und in der Kaiserlichen Marine ge¬
brauchten gleich oder ähnlich sind, dürfen während des
Kriegszustandes außer an Mitglieder der bewaffneten
Macht , die als solche unzweifelhaft erkennbar sind, oder
sich ausweisen , nur an Personen verkauft werden,
welche nachgewiesenermaßen ' im ausdrücklichen Auf¬
träge eines zum Tragen einer Uniform Berechttgten
als Käufer auftreten.

2. Das unbefugte Anlegen militärischer Uniformen oder
von Kriegsauszeichnungen , von Orden und Ehren¬
zeichen überhaupt , sowie die unberechtigte Annahme
nnlitärischer Titel ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Eefägnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a. M ., den 7. Dezember 1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez. Freiherr v. Gall , General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 16. Dezember 1915.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs.
msmr.

Bekanntmachung für Falkenstein.
Auszug aus dem Ortsstatut vom

8. November 1913.
8 1.

Dte Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung der
innerhalb der geschlossenen Ortslage belegenen Wege und
Straßen einschließlich der Bürgersteige liegt den Eigentümern
der angrenzenden Grundstücke, gleichviel ob diese bebaut
oder unbebaut sind, ob sErläute -ung : Zur gescblos-
lenen Ortslage zählt lt . Gemeinderatsbeschluß am 6. Nov.
1913 Hauptstraße , Bergweg , Hainweg , Johannisbrunuen-
weg , Debusweg , Feldbergstraße Nr . 1—3, Reichenback veg
bis zum Mühlweg , Mühlweg bis inkl. Landhaus Wirsing,
Cronbergerweg bis inkl. Besitzung H . Brendel Wwe . ,
Königsteinerweg bis inkl. Haus Anton Pfaff 3r .)

Die Straßenrcinigungspflicht umfaßt auch die Scbnee-
räumung , das Bcstreucn mit abstumpfendcn Stoffen bei
Schnee - und Eisglätte , das Freihalten der Straßenrinnen
von Schnee und Eis.

8 3-
Den Eigentümern werden solche zur Nutzung oder

zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht
bloß «ine Grunddienstbarkeit oder eine beschränkte per¬
sönliche Dienstbarkeit zusteht. Jedoch werden den Eigen¬
tümern auch die Wohnnngsberechtigten (§ 1093 83. © . SB.)
gleichgestellt.

Falkenstein , den 22. Dezember 1915.
Der Bürgermeister : Hasselbach.

"Die

eggendcrfti-
Bläffer

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie ®

Vierteljährl . 13 Nm . nur Mk . 3 .-, bei
direkt .Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk . 3.25 , durch ein Postamt Mk . 3 .05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden,
u m j  j* en  unterrichtet über den Inhalt ein Probe-
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
halt und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet Gegen weitere 20 Pfg . für Porto auch direkt
vom Verlag, München , Perusastr . 5 zu beziehen

Preis 5 Pfg. Preis 5 Pfg-

Kleiner
l aunusfreund

tasdjenfaljrplan
mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen , Kraftwagen u. elektri¬
schen Bahnen sowie Farben¬
bezeichnung schönster Wan¬
derwege im Hoch - und Vorder¬

taunus
zu haben im Verlag

Druckerei Pn . Kleinbühl,
Königstein im Taunus.

Vkriodullgskarten,
Vcrlobllngsbriefe,
Glülkwunschkarten,
Bankkarten

empfiehlt
Druckerei Pb . Kleinböbl,

Königstein.



Bekanntmachung.
Die lindwirtfchaftliche Zentral -Darlehnstaste em¬

pfiehlt als Mast - tut* Beifutter für Schwäne unv
Rindvieh Johannisbrotschrot mit Weizcnschalen gemischt
zum Preise von 17 M . per Zentner . Bestellung ^ werden
bis spätestens den 27 . ds . Mts ., vormittags ü Uhr, im
Rathaus , Zimmer Nr . 3, entgegcngenommen.

Königstein , den 22 . Dezember 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Einkommen -Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1910.

Auf Grund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 M . veranlagte
Steuerpflichtige im Öbertaunuskreise ausgefordert , bie Steuererklärung
über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen ovrntular m der
Jeit vom 4. Januar bis etnschNetzlich 20. Januar 1916 dem Unter¬
zeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung abzugeben,
daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen gemacht und.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen find zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch ivenn ihnen eine besondere Aufforde¬
rung oder ein Formular nicht zugegangen ist. . . . £rx ...

Die Einsendungen schriftlicher Erklärungen durch die tzost ist zu¬
lässig, geschieht aber aus Gefahr des Ahsenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefes . Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten im hiesigen Dienstzimmer (Landratsamt ) werktags
von s bis 12 Uhr vormittags zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt , hat gemäß § 31 Absatz 1 des Einkommensteuergefetzes neben
der im Beranlagungs - mid Rechtsmittelverfahren endgültig teftgeftellten
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu entrichten . „

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wiifent-
Uche Verschweigungen von Einkommen in der Steuererklärung sind im
8 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes unrd von Mitgliedern
einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit beschränkter Haftung
derjenige Teil der auf sie veranlagten Einkommensteuer nicht erhoben,
welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent¬
fällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An-
wenduug , welche eine Steuererklärung abgegeben und in dieser den von
ihnen empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeichnet haben . .. Tmher
müssen alle Steuerpflichtigen , welche eine Berücksichtigung gemäß 8
a. a. Ö . erwarten , mögen sie bereits im Vorjahre nach einem Einkommen
von mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht , binnen der
oben bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung des empfangenen
Geschäftsgewinnes der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen. .

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen werden
in meinen Geschäftsräumen auf Verlangen kostenlos verabsoigt , sofern
bis spätestens den 4. Januar 1916 deren Aushändigung an die Steuer¬
pflichtigen noch nicht erfolgt sein sollte . , . ,

Soweit die nach vorstehender Aufforderung zur Delttara-
tion Verpflichteten infolge Mobilmachung zum Heere bezw.
Marine eingezogen worden sind, können Seren Ehefrauen bezw.
sonst erwachsene Familienangehörige die Steuer -Erklärung «b-
geben . vorausgesetzt , daß diesen Personen die Einirommens-
verhaltnisse genügend bekannt sind.

In diesen Fällen empfiehlt es sich, die Abgabe der Steuer-
Erklärung im diesseitigen Dienstzimmer zu Protokoll zu geben.

Bad Homburg v. d. H., den 16. Dezember 1915.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer - Beranlagungskonnnission:

I . B . : v . Bernus , Königlicher Landrat.

Wird veröffentlicht.
flönigstein i. T., den 21. Dezember 1915.

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die für den Aushang in den Lebensmittelgeschäften

vorgeschriebenen Preistafeln sind von der Buchbruckerci
Kleinböhl heraestellt worden und können von den Geschäfts¬
leuten dort zu 19 Pfg . pro Stück im einzelnen bezogen werden.

Preisprüfungsstelle Königstein im Taunus.
Der Vorsitzende : Jacobs.

Yier-ZimmerwoliMiig
mit Bad und Veranda

zu vermieten Theresenstratze 3,
Königslei n . '_

schön-zrlüMkMimiiiiz
mit Küche u" d Zubehör , auch Gar¬
tenanteil , ab 1. Februar zu ver-
mieten . Näheres bei Franz Klein,

Gartenstraße , König flein.

Bestellungen auf
Neujahrs-
Glückwunsch-

Anzeigen
in dieser Zeitung werden früh-
zeitig erbeten , um bei dem
Arbeitermangel ein geschmack¬
volles Aussehen zu ermöglichen
PH. Kleinböhl . Königsteini.T.
fl\ ie gegen Johann Jung hier
" ausgesprochene Beleidigung

nehme ich hiermit zurück.
Joseph Wittmoser.

K ö n i g ste i n._

ISchützet!
, die Feldgrauen
I durch die seit2S Jahren beitbewäbrtkvD

«MMM —— -
Millionen gebrauchen sie

«egen

3 fsrsLisns .istsriSJSFSts rsrsrsnEifisisis [srEirsfS }mj
Beträge von III. 5.— an ÄJSASSrSS§
angenommen und vom tage der Einzahlung an bis zum Tage der [y

Rückzahlung mit ^

31/2 o/o verzinst.
Darlehen gegen Schuldscheine werden in Höhe von NI. 500.— an zu
33/*°/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4°/o bei ganzjähriger Kündigung =i
angenommen. Die Verzinlung beginnt mit dem Tage der Einzahlung, ju
Gewährung von Vorschüssen und Kredit in laufender Rechnung

für Mitglieder gegen Biirgfcbaft oder€ffekten--Binterlegung.
Vorschuss-u.Kreditverein KönigsteinV*

Bekanntmachung.
Wegen des NeujaHrstages sind am 31. Dezember höheren OrtS

Ausnahmen von der Verordnung über Einschränkung des ,<>eiichöeoans
dergestalt zugelassen morden , daß die Verabfolgung von Fleisch^
Fieischwaren und Speisen , die ganz oder teilweise ans Fleisch
beftehea , an Verbraucher in Läden und an offenen Berkaufs-
stätren zulässig ist. Bezüglich der Gast-, Schank- und Speisewtrtschaften
verbleibt es bei dem bestehenden Verbot.

Bad Homburg v. d. H., den 13. Dezember 19l5.
Der Königliche Landrat . I . B : » • Bernus.

Netsei-k- re , Vcrfchlefmung , Ka¬
tarrh ,rcbmcrzendenBals .Keucb-
huften , sowie als Vorbeugung
cirricn grhältungcn , dadcr hoch¬

willkommen jedem Krieger I

6 1HA not.beql.Zeugnisse vonluU ?!erzten und Privaten
verbürgen den kicheren brksig

Paket 25 Pfg .. Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg .. kein Porto.
Zu haben in Sporb -b-n sowie bei

6eorg )« • Ohlenrchllger in
KSnigrte <n . Pb . Butzer , Haupt¬
straße 20 in Ncucnbatn . Bnch
Retcbard , Apotheke in Eppkr - tn.

xZMIkZKssr
muü mmde8ten8 eivmal in der Woctie

f0Ĉ TewÄ\ heX D#S!lf̂
haut wird hierdurch von den auflagem*
den abgestofienen Hautschuppen, von
Staub und Schmutz befreit, schädliche
Keime, die Haarausfall herbeiführen,
werden in ihrer Entwicklung gehemmt
und abgetötet. Das Haar « hält seiden¬
artigen Glanz und üppige büilc. Gegen

f  vorzeitiges Ergrauen,zur Krafti-gung des Haarwuchses, auch

L_.
mit , ,PeruyÖ -Emulsion ' .
Flasche M. 1,50. P**befl. 60 Pf.

Erhältlich ln Apotheken, • Dr0 Bf" en>
Parfümerie- und Friseur-Qeschiitea.

i eung des Haarwuchses, euch
zur Erleichterungder Frisur nach

i der Kopfwäsche behandle man
* — " - pfhaut und Haare

i. h.
GeschSttsstuudeu bis auf weiteres:

Dienstag, Donnerstag und Samstag nachmittags von 2— 372 Uhr.
iiarEreEi 'ajgJsiiggJSEjansEisi 'gJsisnsEjargn

FrachtbriefeM
Eilfrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH . Kleinböhl.

lieber 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Nur gute Dualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

Sttiuhmarenhmis

D . ttolzmnnn
Königsteinerstr . 15 Höchst a . IW. , Königsteinerstr . 15

empfiehlt solide Schuhwaren zu billigsten Preisen:

Wtchsleder -Schnürstiefel , Lederbrandsohlen, Lederkappen,
23 —24=4.35 , 25- 26-5.25 , 27—30=6.10, 31- 35=6.75

Filz -Schnallenstiefel , mit Filz- und Ledersohlen,
22- 24-1.50 , 25- 29-1.80 , 30—35-2.10, 36- 42-2 .75

Blaue Tuch-Schnallenstiefel , Lederspitzkappen, Ledersohlen
und Flecke

22- 24-1.65 , 25- 29-1.85 , 30- 35-2 .25
Imitiert Kamelhaar -Schnallenstiefel , mit Lederkäppchen,

21—24-1.65 , 26- 29-1.85 , 30-35-2.25
Endschuhe , starke Ledersohlen, dicke? Wollfutter

25—29-1.85 , 30- 35-2.35 , 36- 42-3 .00

Holzschuhe, in allen Größen, kr äftige Arbeitsstiefel._
Reparaturen innerhalb zwei bis drei Tagen.

Wird veröffentlicht.
d-n - I . 1915. 3a , ob ,.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Belr . : Anmeldepslicht der Ausländer.

Verordnung.
An die Stelle der Verordnung vom 27 . 10. 1914 — Mb

Nr . 36 852/2621 — betr . Anmeldepflicht des Ausländer tritt
mit Wirkung vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Auf Grund der 88 4 und - 9 des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand zum 4. Juni 1851 bestimme ich.

8 1-

Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat stch bmnen
12 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthaltsort unter
Vorlegung seines Passes oder des seine Stelle vertretenden
behördlichen Ausweises (8 1 Abs. 2 und 8 2 Abs. 2 der
Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember 1914 , R . G.
Bl . S . 251) bei der Ortspolizeibehörde /Reviervorstand ) per¬
sönlich anzumelden.

lieber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizei¬
behörde auf dem Patz unter Beidrückung des Anttrsiegelr
einen Vermerk.

8 2.
Desgleichen hat jeder Ausländer der im 8 1 bezeichneten

Art , der feinen Aufenthaltsort verläht , sich binnen 24 Stun¬
den vor der Abreise bei der Ortspollzeibehörde (Polizerre-
vier ) unter Vorzeigung seines Passes oder des seine Stelle
vertretenden behördlichen Ausweises und unter Angabe des
Reisezieles persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und das Reifeziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Paffe vermerkt.

8 3.
Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder un¬

entgeltlich in seiner Behausurlg oder in seinen gewerblichen
u . dergl . Räumen , (Gasthäusern , Pensionen usw .) ausnimmt,
ist verpflichtet, sich über die Erfüllung der Vorschriften im
8 1 spätestens 12 Strmden nach der Aufnahme des Auslän¬
ders zu vergewissern und im Falle der Nichterfüllung der
Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung zu machen.

8 4.
An- und Abmeldung gemäh 8 1 und 2 kann miteinander

verbunden werden , wenn der Aufenthalt des Ausländers
an dem betreffenden Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

8 5.
Die Ortspolizeibehörde (Reviervorstand ) hat über die sich

an-- und abmeldenden Ausländer Listen zu führen , die
Namen , Alter . Nationalität . Patznummer und Art des
Passes , sowie Tag der Ankunft , Wohnung und Tag der Ab¬
reise angeben ; Zugänge , Abgänge und Veränderungen dieser
Liste sind täglich in den Landkreisen dein Landral , in den
Stadtkreisen dem Polizeiverwalter (Polizeipräsident , Erster
Bürgermeister ) mitzuteilen.

8 6.
Die über den Aufe .tthaltswechsel von Ausländern und

ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges er¬
lassenen allgemeinen Besttmmungen bleiben unverändert be¬
stehen.

8 7.
Ausländer , welche den Bestimmungen der 88 1 und 2

zuwiderhandeln , werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher dem
8 3 zuwiderhandelt.

Frankfurt am Main , 7. Dezember 1915.
18 . Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez. Freiherr v. Gall , General der Infanterie . ,

Wird veröffentlicht.
Kelkheim im Taunus , den 22 . Dezember 1915 . _

Die Polizeiverwaltung : Krem!« .

vm

Die Sparkasse
des

Uorschussvereins zu Höchst um Huin
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

»7 - % •
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus-

gäbe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3 s/«°/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.
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